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360. 
Die Gefahren für Stettin und Pommern. 

Unſere Zeit iſt eine gewaltige Zeit, eine Zeit des Kampfes 
und des Fortſchrittes. Während in den früheren Jahrhun⸗ 
derten die Völker ſtille ſtanden auf der Bildungsſtufe, welche 
ſie eingenommen, während der Sohn den Acker beſtellte, wie 
es der Vater gethan, während im Handwerk und Gewerbe 
die Sitte und Runf ſich von Geſchlecht auf Geſchlecht inner⸗ 
halb der Zünfte fortplanzte und die Menſchengattung feſtge⸗ 
bannt ſchien in den Feſſeln der Gewohnheit, jagt ſeit Ein⸗ 
führung der Dampfmaſchine eine Erfindung die andere, 
bringt jeder Tag uns neue Entdeckungen, neue Mittel und 
Wege den Wohlſtand zu fördern, die Bildung zu heben. 
Dem alten Stillſtande, der Ruhe iſt eine Zeit raſtloſen Fort⸗ 
ſchrittes, regſter Entwickelung gefolgt. 

Die Ruhe iſt verſchwunden, der Friede gewichen. Wer 
ſtill ſtehen will und nach altväterlicher Sitte fein Gewerbe 
betreiben, dem kommen die Gewerbsgenoſſen zuvor, überflü⸗ 
geln ihn und laſſen ihn verkommen. Wer nicht mit fort⸗ 
ſchreiten will, der geht zurück. Es bleibt dem Bürger keine 
Freiheit, keine Wahl; will er etwas werden, ſo muß er alle 
ſeine Kräfte anſpannen, muß Tüchtiges leiſten und ſeinen 
Fachgenoſſen in Fleiß und Tüchtigkeit vorangehen. 

Und wie mit dem Einzelnen, ſo mit der Stadt, ſo mit 
der Provinz. Auch Stettin, unſere geliebte Vaterſtadt, kann 
ſich nicht auf den Ruhepoſten begeben; es muß arbeiten und 
vorwärts ſtreben, wenn es nicht in Kurzem von anderen 
Städten überflügelt werden und verarmen will. Jeder Still⸗ 
ſtand iſt auch für die Stadt, wie für den Einzelnen, bereits 
ein Rückſchritt und zwar um ſo gefährlicher, je mehr die 
Nachbarſtädte vorſchreiten. Auch Pommern, unſere tapfere 
und tüchtige Provinz muß vorwärts ſtreben, wenn fie nicht 
hinter den Nachbarprovinzen zurückbleiben will. Denn die 
Nachbaren ſchlummern und raſten nicht, ſie arbeiten und ſtre⸗ 
ben und haben, ehe wir es uns verſehen, uns den Rang 
abgelaufen, wenn wir nicht unſere Kräfte anſpannen und es 
ihnen zuvorthun. > 

Doch wozu dieſer Aufruf, von welcher Seite droht denn 
unſerer Provinz und unſerer Stadt Gefahr? Sind nicht die 
Behörden der Stadt, find nicht die Spitzen der Provinzials 
Regierung wachſam und ſorgen für die Provinz, daß ſie 
nicht Schaden nehme? Wir wollen die Antwort auf dieſe 


Frage nicht ſchuldig bleiben. Wir unſererſeits ſehen die 


Spitzen der Behör⸗ 


behaup daß nicht die Thätig de de 
den, ſondern allein die vereinte Thätigkeit aller Bürger dieſelbe 


überwinden kann. Und deshalb eben fordern wir auch eine 
Betheiligung aller Kräfte, um der Gefahr zu begegnen und 
im Wettiſtreite mit unſeren Nachbaren mindeſtens unſere 
Stellung zu behaupten. 
Zunächſt und vor allem beginnen unſere Nachbaren rings 
um die Provinz ein Netz von Bahnen zu ziehen, während 
der Bau von Bahnen in unſerer Provinz keinen rechten 
Fortgang gewinnt. Von Stralſund iſt die Bahn nach Ber⸗ 
lin fonzeifionirt, von Berlin nach Küſtrin im Bau, von 
Schneidemühl über Konitz nach Dirſchau in Vorbereitung. 
Kommen dieſe Bahnen zu Stande, dann wird der große 
Verkehr nach dem Norden und dem Oſten unſere Provinz, 
die auf dem geraden Wege nach Nord und Oſt liegt, mei⸗ 
den und werden wir demnach hinter unſern Nachbaren ſicher 
urückbleiben. 
f Für unſere Stadt iſt die Bahn durch das Haff nach 
Swinemünde einerſeits und von Damm nach Küſtrin ande- 
rerſcits eine Lebensfrage. Was aber iſt dafür bisher ge- 
ſchehen? Stettin ſelbſt hat nichts gethan, es hat geſchlafen 
und läuft Gefahr, daß eine Bahn von Küſtrin über Star⸗ 
gard und Wollin nach Swinemünde gebaut werde mit Um- 
gehung von Stettin. Kommt aber dieſe Bahn zu Stande, 
dann, ja dann iſt . mit a A Stettins für lange 

eiten, vielleicht für immer vorbei. N 
8 Von anderer Seite bereitet ſich für unſere Stadt eine 
nicht mindere Gefahr. Der Nord⸗Oſtſeekanal ſoll jo geführt 
werden, daß der Kanal im Spiegel der Oftfee liegt und ſein 
Waſſer aus der Oſtſee erhält, er ſol dann in die Elbe mün⸗ 
den und ſeine Schleuſen dicht an der Elbe erhalten. Wird 
diefer Bau ausgeführt, jo wird Hamburg nicht nur an der 
Elbe, ſondern auch an einem Arme der Oſtſee liegen und 
dem Handel Stettins einen zweiten nicht minder verderblichen 
Stoß verſetzen. Aber auch hier hat Stettin bisher nichts 
gethan, es läßt die Gefahr ruhig herantreten, ohne auch nur 
das Geringſte zu thun, um ſie abzuwehren. 

Wir könnten noch eine ganze Reihe ähnlicher Gefahren 
vorführen, allein wir behalten uns vor, dies in beſonderen 
Artikeln auszuführen. Die vorgeführten Beiſpiele werden, 
wie wir glauben, den unbefangenen Bürgern beweiſen, welche 
großen Gefahren dem Stettiner Handel drohen und wie 
nothwendig es iſt, daß wir die Augen aufthun und Sorge 
tragen, daß wir den drohenden Gefahren zuvorkommen. 


Dentſchland. 

Berlin, 30. November. > 

— In Sachen des norddeutſchen Berfafjungs - Entwurfs be⸗ 
feſtigt ſich die Ausſicht, obgleich auch hierüber noch nichts feſtge⸗ 
ſtellt fein mag, daß das künftige definitive Parlament als Reichs- 
tag nur Eine Kammer enthalten werde. Man glaubt allerdings, 
daß ein Staatenhaus neben der Bundes - Kommiſſion, welche die 
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genugſam vertreten dürfte, überflüſſig 
ndfte Forderung bleibt das einheit- 
Zunder nehmen, daß ſich, äbnlich wie 
Bedingungen, an dieſen Punkt eine 
für den Augenblick unfruchtbar ſein 
würde. Unbeſtritten iſt, gleiche Bewaffnung und Munition, 
ſowie ein gleiches Exercltium verlangt werden müſſen. Daß die 
Offiziere durch die ganze Armee avanciren werden, ſcheint zweifel- 
los. Endlich ſteht der Anſchluß der verſchiedenen Kontingente an 
die preußiſche Armee um fü weniger in Frage, als die preußtſche 
Reform ja dieſes Reſultat ſchon vor dem Kriege im Auge hatte. 
Wie daneben die Diviſtonen, wo ſie beſtehen, heißen mögen, wird 
nicht ſehr weſentlich erſcheihen, zumal ja auch preußiſche Armee 
Korps provinzielle Benennungen unbeſchadet der großen Einbeit 
tragen. Ob die Ernennußg der Offiziere und bis zu welcher 
Charge den verſchiedenen Fürſten oerbleiben ſoll, bedarf wohl nä⸗ 
berer Prüfung. Der Fabntneid wird wie gewöhnlich der der Kon⸗ 
troverſe am meiſten ausgeſezte Punkt fein. Aengſtliche Gemüther 
werden beſorgt darüber ſeiß, daß der Ausdruck „einheitliches Heer“ 
nach außen hin zu ſehr Mn einen ſchon jetzt ſich vorbereitenden 
Einheiteſtaat glauben laſſin könnte. Wer die allgemeine Lage 
unbefangen anſieht, wird nicht in Abrede ſtellen, daß ein im Weſen 
einheitliches Heer zu den oherſten Nothwendigkeiten und Forderungen 
Norddeutſchlands gehören Ruß. — Der Beſuch des Kronprinzen 
von Dänemark fol jetzt auch dem Königlichen Hoſe angezeigt wor- 
den fein. — Die Angelegfnheit des Handels - Vertrages zwiſchen 
England und den Hanjefidten wird, wie wir richtig vermuthet, 
keine weitere Folgen habe Einem Privatſchretben aus Hamburg 
zufolge hatte England ſich dafür verwenden wollen, daß die Frei- 
bäfen erhalten würden. Hanſeatiſcherſeits ſoll aber davon ab- 
gerathen worden ſeln. e weniger das Ausland ſich einmiſche, 
jet bemerkt worden, deſto fbeſſer jet es. Die Stimmung in Ber- 
lin jet ohnehin den Freiſſifen günſtig. Die Angelegenheit wird 
daher auf ſich beruhen. & Bezüglich der Stellung Preußens zu 
der italienischen Frage wild von allen Seiten gemeldet, daß Preu- 
ßen den verſchiedenen Parſelen gegenüber eine vermittelnde Sprache 
geführt hat. r (K. Z.) 

— Die Bauten zuß Herſtellung des Kriegsbafens an der 
Jade werden kräftigſt fortheführt und haben bereits in Folge der 
Aufwendungen der früheren Jahre weſentliche Fortſchritte gemacht. 
Die Befeſtigungen une Grnıfon - Anſtalten ſollen nunmehr mit 
ſtärkeren Mitteln gefördeſ werden. Cine evangeliſche Kirche und 
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Verſchiedenheit der Intere 
erſcheinen werde. Die d 
liche Heer. Es ſollte ni 
am Vorabende der Febru 
Polemik knüpfte, die ind 


laufenden Monats iſt die Reparatur der Schrauben-Korvette „Ga⸗ 
zelle“ und der Ausbau der Dampfkanonenboote der größeren Klaſſe 
„Drache“ und „Meteor“ vollendet worden. Uebernommen wurde 
der in England erbaute, für die Jade beſtimmte Lootſenſchoner 
„Wangeroog“. Die Segelfregatte „Tbetis“ wurde in Stand g jept 
und die Inſtandſetzung der Dampflanonenboote der kleineren Klaſſe 
beendet. Die Schraubenkorvetten „Auguſta“ und „Viktorta“, ſowie 
die Panzerfahrzeuge „Armintus“ und „Prinz Adalbert“ wurden ge- 
dockt. Der Bau zweier Panzerfregatten und einer Schraubenkor⸗ 
vette wurde begonnen; der Bau der letzteren („Eltſabeth“) ſoll 
1867 weiter geführt, der Bau der beiden Panzerfregatten voraus. 
ſichtlich vollendet und der eines Aviſo's, jo wie eines Traneport- 
ſchiffes in Angriff genommen werden. 

— Die urſprünglich vorhandene Abſicht, gegenwärtig eine 
Hypotheken-Novelle vorzulegen, iſt, wie man hört, für jetzt aufge- 
geben worden und ſoll, wie es heißt, ſpäter mit Rückſicht auf die 
neuen Landestheile in anderer Geſtalt vorgelegt werden. Die 
auch noch zu erlaſſenden neuen Prozeßordnungen für bürgerliche 
Rechtsſtreitigketten und für Kriminalſachen werden nun auch auf 
die neuen Provinzen Rückſicht zu nehmen haben. Ein Gegen- 
ſtand wird jedoch, wie es heißt, abgeſondert von dem Erlaſſe 
einer Clvilprozeß-Ordnung, wohin er eigentlich gehört, behandelt 
werden, nämlich die Abſchaffung des in der zeitigen preußtſchen 
Gerichtsordnung angeordneten Eldes der Juden. Wie bekannt, 
hatte der frühere Juſtiz-Miniſter v. Bernuth bereits vor vier 
Jahren einen dahin gehenden Geſetz-Entwurf eingebracht, das Haus 
der Abgeordneten denſelben auch angenommen, das Herrenhaus 
dagegen ihn verworfen. Die Jirarliten der neuen Landestheile, 
welche, wie in Hannoorr und Kurheſſen, jenen Eid more iudaico 
nicht kennen, haben die für ſie wichtige An,elegenheit bereite hier 
zur Sprache gebracht. 

— Die „Heſſ. Morg.-Ztg.“ bemerkt über die veränderte Lage 
des Nationalvereing: „Gewiſſe Hauptfragen, namentlich die Füh⸗ 
rerſchaft Preußens, können überhaupt nicht mehr Gegenſtand der 
Debatte ſein. Der durch die Nikolsburger und Prager Friedens- 
ſchlüſſe geſchaffene Zuſtand muß als die feſte Grundlage, von der 
jede weitere Erörterung auszugehen hat, angenommen werden. Die 
Frage nach dem Endziel der gegenwärtigen Entwickelung, ob näm⸗ 
lich die ſpätere Zukunft Deutſchlands dem preußiſchen Einheits⸗ 
ſtaate, oder dem preußiſchen Hegemonteſtaate, oder dem deutſchen 
Kaiſerthume der Hohenzollern im Sinne der Reichsverfaſſung von 
1849 gehören werde, muß als werthlos zurüd,eftellt werden. Da- 
für erwachſen dem Nationalvereine jetzt eine Menge ſehr wichtiger 
concerter Aufgaben. Er hat in Süddeutſchland den thörigten 
Preußenhaß und das für ganz Deutſchland Gefahr drohende Wahn⸗ 
gebilde eines ſüddeutſchen Sonderbundes, der ein neuer Rheinbund 
werden könnte, zu bekämpfen; dieſer Aufgabe tritt aber für Nord⸗ 
deutſchland mit gleicher Schwere die Verpflichtung zur Seite, den 
eben ſo kurzſichtigen als hochmüthigen und undeutſchen Dünkel zu 
bekämpfen, als ob Norddeutſchland ſich jemals ſelbſt genügen und 
ſeine ſüddeutſchen Brüder ganz entbehren könne. In den Staa⸗ 
ten des norddeutſchen Bundes hat der Nationalverein dahin zu 
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mächſt gebaut. Die Beſchaffung ! 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Gar 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


arbeiten, daß im Parlamente und in den Landtagen der Partiku⸗ 
larismus, wo er ſchädlich iſt, bekämpft, wo er berechtigt iſt, geſtärkt 
werde. Dieſe letztere Aufgabe erwächſt uns vorzüglich in den neuen, 
aber auch in den alten Provinzen unſeres preußiſchen Vaterlandes. 
Es liegt im höchſten Intereſſe beider, die Verbindung jo innig als 
nur möglich, aber eben deßhalb auch, jo weit irgend thunlich, jo 
rückſichtsvoll und liberal als möglich zu geſtalten.“ 

— Vor dem 1. Senat des Königlichen Obertribunals wurde 
am Mittwoch ein Prozeß verhandelt, der beſonders für die Strand⸗ 
bewohner von erheblichem Intereſſe iſt. Derſelbe baſirt auf fol⸗ 
gendem Thatbeſtande: Mehrere Bewohner des Oſtſeeſtrandes hatten 
in einer Entfernung von 300 reſp. 500, 600, 800 Schritt vom 
Ufer der Oſtſee von ihren Booten aus die Jagd auf Enten aus- 
geübt, ohne ſich im Beſitze eines Jagdſcheines zu befinden. Dieſer 
Kontraventlon wegen angeklagt, wurden fle von den betreffenden 
Polizeirichtern zu Geldſtrafen verurtheilt. Die Angeklagten hatten 
gegen dieſe Erkenntniſſe Recurs eingelegt und das Appellations⸗ 
gericht zu Cöslin hatte auf Freiſprechung erkannt. Gegen dieſe 
Freiſprechung hatte der Oberſtaatsanwalt zu Cöslin die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde eingelegt und die Herſtellung des erſten Erkennt⸗ 
niſſes beantragt, indem er behauptete, daß das Meer bis auf Ka- 
nonenſchußweite vom Ufer entfernt, nach dem Völkerrecht Eigen⸗ 
thum desjenigen Staates ſei, an welchen es grenze. Der Vertre- 
ter der Generalſtaatsanwaltſchaft, Oberſtaatsanwalt Hartmann, 
führte aus, daß er der Anſicht des Oberſtaatsanwalts zu Cöslin 
nicht beitreten könne; wäre dieſe richtig, ſo würde es ſich in den 
vorliegenden Fällen nicht blos um Jagdkontravention, ſondern um 
Wilddieberel handeln. Das allgemeine Völkerrecht gehe zwar von 
dem Grundſatze aus, daß das Herrſchergebiet eines Staates auf 
Kanonenſchußweite vom Ufer in das angrenzende Meer hineinrage, 
dieſen Grundſatz könne man indeſſen nicht auf die Idee über das 
Eigentbumsrecht übertragen. Die preußiſchen Kanonen trügen jetzt 
ſchon ſehr weit und würden in Zukunft noch viel weiter tragen; 
nähme man au, daß ihre Tragweite bis zur Inſel Borndolm 
reichte, ſo würde nach der Auffaſſung ſeines Kollegen in Cöslin 
der Strand der Inſel Bornholm Eigenthum des preußiſchen Staa⸗ 


tes fein. Nähme man nun ferner an, die däniſchen Kanonen trü- 


gen ebenfoweit, als die preußiſchen, jo würde der König von Dä⸗ 


nemark mit demſelben Recht die preußiſche Oſtſeeküſte als ſein 


Eigenthum beanſpruchen. Zu welchen Unzuträglichkeiten dergleichen 
Rechtsanſichten fuhren würden, liege klar auf der Hand. Das 


römiſche Recht ſage: „Eigenthum des Staates iſt das Ufer des 
Gut, das an daſſelbe geworfen werd“, 
grundfag ſel im Tpeil II. Tü. 15, b. 20 des 

Allgemeinen Landrechts aufgenommen wurden. Würde der Strand 


Meeres und alles herrenloſe 


in den beſagten Entfernungen Eigenthum eines Staates ſein, ſo 


würde auch von Ausländern, welche vom Schiffe aus dieſe Jagd 


ausübten, eine Wilddieberei begangen werden, was allen Auffaſſun⸗ 
gen in der ganzen gebildeten Welt über Neutralität des Meeres 
zuwider laufe. In den beregten Fällen handele es ſich nun frel⸗ 
lich um die Löſung eines Jagdſcheins und da komme die Frage in 
Betracht, ob dikſe Vorſchrift eine allgemeine Polizeivorſchrift ſei 
oder uicht; er behaupte das Erſte und aus dieſem Grunde würde 
das Erkenntniß der zweiten Inſtanz zu vernichten fein. — Der 
Gerichtshof ſcheint angenommen zu haben, daß die Verordnung, 
betreffend die Löſung eines Jagdſcheins, nicht eine allgemeine poli⸗ 
zeiliche Beſtimmung jet, da er überhaupt die Nichtigkeitsbeſchwerde 
zurückgewieſen hat. 

— Die Finanz⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth 
geſtern Vormittag in Gegenwart des Regierungs⸗Kommtiſſars, Reg. 
Rath Ambronn, das Geſetz betreffend die Untervertheilung der 
Grundſteuer. Referent war der Abg. v. Fock. Wie wir hören, 
wurden die erſten 17 Paragraphen des Geſetzes nur mit geringen 
und unweſentlichen redaktionellen Abänderungen nach der Vorlage 
der Regierung angenommen, und ſoll überhaupt die Annahme der 
Regierungsvorlage, fo weit fie in prinzipieller Beziehung zu erwar⸗ 
ten iſt, in Ausoſicht ſtehen. 

— Die Juſtiz-Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hielt 
geſtern Vormittags eine Sitzung, um über den Antrag des Ab⸗ 
geordneten Hoppe bezüglich des Preßgeſetzes zu berathen. Die 
Verhandlungen kamen, wie wir hören, über das Gebiet der Vor⸗ 
berathungen nicht hinaus und beſchäftigte ſich die Kommiſſion noch 
mit einigen Petitionen von keinem allgemeinen Intereſſe, für welche, 
wie wir hören, dem Plenum Tagesordnung empfohlen werden ſoll. 


— Mit Bezug auf den dem Hauſe der Abgeordneten vorliegenden 
Etat der Militär⸗Verwaltung für 1867 und in Erfüllung eines vom Haufe 
ausgeſprochenen Wunſches hat das Kriegs ⸗Miniſterium eine Erläuterung 
bezüglich der durch dieſen Etat angeſtredten Erweiterung der Kavallerie 
Formation aufgeftellt, welcher eine Ueberſicht der in Folge der ſtattgehabten 
Erweiterung des Staatsgebiets eingetretenen Neuformationen beigefügt iſt. 
Nach dem Plane für die Reorganiſation der Armee lag es in der Abſicht, 
jedem Provinzial⸗Armeekorps 6 Kavallerie - Regimenter zu 4 Eskadrons zu⸗ 
zutheilen und dafür die Stämme der vorhandenen 2 Garde- und 32 Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehr⸗Kavallerie-Regimenter und der 8 Reſerve-Landwehr⸗Eska⸗ 
drons aufzulöſen. Nach Maßgabe der vorhandenen Mittel hat bisher nur 
die Neuerrichtung von 2 Garde- und die Erweiterung von 8 Linien ⸗Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenkern um je eine Eskadron, alſo die Errichtung von 8 fünften 
Eskadrons ftattgefunden. Die Formation von Regimentern aus dieſen 8 fünften 
Eskadrons unterblieb aus Erſparniß⸗Rückſichten. Für dieſe Neuformationen 
find 2 Garde⸗ und 20 — ͤ— — 
ſowie die Stämme der 8 Reſerve - Landwehr » Eskadrons aufgelöſt worden. 
Zur Vollendung der Formation der Kava erie nach dem erwähnten Reor⸗ 
ganiſationsplane fehlten ſomit noch 24 Eskadrons, oder unter Hinzurechnung 
der beſtehenden 8 fünften Eskadrons noch 8 Linien-Kavallerie⸗Regimenter, 
deren | nach Maßgabe der bereiten Mittel feiner Zeit zu bean- 
tragen ſich die Königliche Staatsregierung bisher vorbehalten ha le. Mit 
dem Juslebentreten dieſer noch manquirenden Kavallerie⸗Formationen ſollten 
dann die beſtehenden 12 Landwehr⸗Kavallerie-Regimenksſtämme zur Auf- 
loͤſung gelangen. Die Formirung dieſer 24 Eskadrons und die Errichtung 
dieſer 
Abzug der durch das Eingehen von 12 Landwehr Kavallerie + Regiments. 


8 Regimenter würde einen Koſtenaufwand von 988,950 % oder nach 
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immen entbehrlichen 40,349 , eine Mehr ⸗ Ausgabe von im Ganzen 

8,601 „ verurſachen. Weun nun in dem diesjährigen Etat in Stelle 
der Koſten für die oben erwähnten Formationen andere Anſätze erſcheinen, 
welche die Errichtung von 40 neuen Eskadrons à 142 Mann und 187 es 
unter gleichzeitiger Herabſetzung ſämmtlicher beſtehender 200 Eskadrons au 
die gleiche Stärke bezwecken, A findet dieſe veränderte Formation in Er⸗ 
ſparniß⸗Rückſichten ihre Begründung, die dazu beſtimmt haben, im Frieden 
eine fünfte skadron nur als Depot oder Erſatz⸗Eskadron beſtehen zu laſſen, 
welche die Abgaben der Feld ⸗Eskadrons aufzunehmen und durch völlig 
dienſtbrauchbare Pferde zu erſetzen im Stande iſt. Durch die Formation 
der fünften Eskadrous würde alſo der dreifache Vortheil einer ſchnelleren 
Kriegsbereitſchaft, einer erhöhten Kriegstüchtigkeit und eines geringeren Ab⸗ 
Naß zu erzielen ſein. Es ergiebt ſich demnach für die jetzt beabſichtigte 
Naßregel eine Mehrausgabe von nur 119,855 %. Bemerkt wird ſchließ⸗ 
lich, daß die Reduzirung der ſämmtlichen Eskadrons um 6 Mann und 
ic — Kauf das zuläſſige Minimum) aus Erſparniß ⸗Rückſichten beab⸗ 
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Berlin, 30. November. ( Abgeordnetenhaus.) 34. Sitzung. 
Präſident v. Forckenbeck. Eröffnung 10 Uhr 25 Minuten. — Am Mi⸗ 
niſtertiſch: v. d. Heydt, Graf zur Lippe, v. Selchow und Regierungs⸗ 
Kommiſſarien Geh. Finanzrath Mölle und Geh. Juſtizrath Sydow. 
(Die Tribünen find ziemlich befegt.) — Abg. v. Sello zeigt dem Haufe 
mittelſt Schreiben an, daß er als Direktor an das Kreisgericht zu Potsdam 
verſetzt und daß mit dieſer Stelle eine Gehaltserhöhung verbunden ſei. Es 
ſei nicht zweifelhaft, daß ſein Mandat hierdurch mit dem 1. Januar k. J, 
wo er das Amt antrete, erloſchen ſei, ſtelle aber der Entſcheidung des 
Hauſes anheim, ob er ſein Mandat etwa ſchon früher niederzulegen habe. 
Das Schreiben geht an die Geſchäftsordnungs ⸗Kommiſſton. — Der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten überreicht die Friedensverträge mit 
Sachſen, Heſſen, Sachſen⸗ Meiningen ꝛc. — Die Verträge werden ged e uckt 
werden. Vor der Tagesordnung berichtigt Abg. Krieger (Goldap) eine 
* von ihm bei Gelegenheit der Berathung über die im Regierungs⸗ 
ezirk Oppeln neu zu errichtende Stelle gemachte Aeußerung. Abg. v Binde 
(Hagen) theilt mit, daß ihm in Betreff ſeiner nenlichen Mittheilung über 
eine Rede des Fürſten von Lippe⸗Schaumburg ein Schreiben des Fürſtlich 
lippeſchen Kommandeurs Benſig zugegangen ſei, worin die Thalſache in 
3 werde. Er werde, fo fügt er hinzu, ſeinerſeits ebenfalls 
nähere Erkundigungen einziehen. — Verſchiedene Schreiben werden ver⸗ 
leſen. Auf der Tagesordnung ſteht die Vorberatbung des Juſtizetats. 
Derſelbe weiſt eine Einnahme von 10,872,900 ½, eine Ausgabe von 
12,185,900 % und eine einmalige außerordentliche Ausgabe von 450,000 
nach. — Den einleitenden Vortrag hält der Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath 
Sydow. Derſelbe theilt mit, daß die Einnahme dleſes Etats wegen des 
bevorſtehenden Wegfalles des Gerichtskoſtenzuſchlages um 300,000 % 
nger habe veranſchlagt werden müſſen und daß die Summe, welche zu 
ehaltsverbeſſerungen verwendet werden ſolle, ſich auf 80,950 #4 beläuft. 

Abg. Lasker: Die deutſche Einheit würde aus erordentlich gefordert 
werden, wenn wir in der Lage wären unſere Geſetzbücher als Muſter den 
Übrigen Staaten anzubieten. Der Redner erörtert die einzelnen Geſetze 
und deren Nachtheile, ſpricht über die Nothwendigkeit des Erlaſſes einer 
neuen Hypotbeken⸗Ordnung. einer Prozeß⸗Ordnung u. dal. Graf zur Lippe 
hat einen Staatsanwalt zur Ausarbeitung einer neuen Prozeß⸗Ordnung 
berufen, hat ſich ſelbſt an der Arbeit betheiligt und da iſt denn ein Werk 
zu Tage gefördert, welches einfach von der Wiſſenſchaft todt geſchwiegen 
worden iſt. Dieſe Nachtheile aber werden noch überboten, durch die Or- 
ganiſation der Gerichte. — Es iſt uns von einer Einigkeit des Miniſteriums 
Tah. Ich verlange von dem Juſtizminiſter nicht, daß er die Schlacht 
ei Königgrätz vorbereite, wohl aber verlange ich von ihm die Vorbereitung 
Bir Geſetze. Herr Graf zur Lippe hat es abgelehnt, mit den übrigen 
eutſchen Staaten in eine gemeinſame Berathung einer Civilprozeß-Ord⸗ 
nung einzutreten. Graf zur Lippe iſt fo ſehr von der ſogenannten Lücken⸗ 
theorie ergriffen, daß er unter den Miniſtern der letzte geweſen iſt, der ſich 
der Vorlegung des Indemnitätsgeſetzes angeſchloſſen. (Ruf rechts: zur 
Sache!) Präſident: es iſt eine alte Sitte des Hauſes, daß bei Gelegen ⸗ 


heit der Etats⸗Berathung auch auf die Mängel der Verwaltung näher eingegan ⸗ 


gen werden könne. Ich kann alſo den Redner nicht auffordern zur Sache zu ſpre⸗ 
chen. (Beifall links). Abg. Laster fährt fort: Die zweite Thätigkeit des Grafen 


AJiunr Rippe war die Proꝛeß⸗Ordnung, die dritte, die Auflegung der Stellvertre⸗ 
tungskonen für diejenigen Abg., welche Beamte find. — 
theilt worden, hat man im 


\ Wie mir mitge⸗ 
andelsminiſterium den Verkauf der Eiſen⸗ 
bahnen ohne Genehmigung der Landesvertretung nicht für zuläſſig erachtet 
und iſt es gerade der Graf zur Lippe geweſen, deſſen Gutachten das Mi⸗ 
niſterum zu dieſem Schritte veranlaßt hat. — Von den Freunden des Gra⸗ 
fen zur Lippe wird es gelobt, daß derſelbe beſonders in den Perſonalakten 
bewandert ſein ſoll. Ich will ihm dies Lob nicht ſchmälern aber meine 
Herren! wir habon gegenwärtig andere Bedürfniſſe, die nicht ein Studium 
der Perſonalakten, ſondern ein höberes organiſatoriſches Talent erfordern. 
Der Dichter fagt: es wächſt der Menſch mit feinen größeren Zwecken 
(Heite keit). Ich mochte hier den Wunſch aussprechen, daß dafür geſorgt 
ß bald ein Mann an den Platz des Grafen zur Lippe 
komme, der ſeiner Aufgabe gewachſen iſt. (Beifall.) Es giebt auch einen 
Patriotismus der Selbſterkenniß und Entfagung (anbafteuder Beifall links.) 
— Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Solche Perſönlichkeiten werden 
nicht dazu beitragen, das Verhältniß zwiſchen der Staatsregierung und 
der Landesvertretung zu fördern (Heiterkeit). Die neue Civilprozeßord 
nung ſoll dem norddeutſchen Parlament vorgelegt werden, dadurch war 
ich verhindert, ſie dem Hauſe vorzulegen. Der Redner iſt eingegangen 
auf meine Thätigkeit im Staatsminiſterium. Es iſt ſehr ſchlimm, wenn 
ein Mitglied eines Kollegiums wegen ſeiner Abſtimmung gewiſſermaßen 
öffentlich vor Gericht geſtellt wird. (Sehr richtig). Es iſt ein Dis⸗ 
eiplina verfahren, wie es gegen die Richter nicht ausgeübt wird. (Sehr 
richtig. Als ich in das Amt eintrat, habe ich es offen ausgeſp ochen, daß 
es nicht Sache des Richters ſei, öffentlich gegen die Regierung aufzutreten. 


9 rechts.) Ich habe die Worte auch zur That werden laſſen. (Bravo.) 


beffage es ſehr, daß Disziplinarunterſuchungen daraus gefolgt find; ich 
dag. fie nicht geſucht, habe ſie aber führen müſſen. Die Unparteilichkeit 
des Nichterſtandes wird immer mehr anerkannt, wenn er ſich von ſolchen 
Dingen fern hält. (Sehr richtig.) Es ift ſehr leicht, ein hartes Witheil zu 
fällen (ja wohl!) es iſt aber ſehr ſchwer, ſich gegen ein ſolches Urtheil zu 
vertheidigen, welches auf möglicherweiſe falſchen Tatſachen beruht. Es iſt 
die Aufgabe der Regierung, mit der Landesvertretung zuſammen zum Wohle 
des Vaterlandes zu wirken. Laſſen Sie perſönliche Angriffe, wie ſie na⸗ 
mentlich am Schluß der gehörten Rede vernommen wurden, nicht zum 
Ausdruck der ganzen Verſammlung werden, (Beifall rechts.) Abg. v. Flott⸗ 
well (zur Ge e nung): Ich möchte den Herrn Präſidenten bitten, 
nicht die alte Sitte wieder aufkommen zu laſſen, welche zur Zeit des trau⸗ 
rigen Konfliktes galt. (Schluß folgt im heutigen Abendblatte.) 


Hannover, 28. November. Die hannoverſchen Offiziere 
haben A Höhere Offiziere als Kommiſſion niedergeſetzt, welche ihre, 
der Unteroffigiere und der Mannſchaften Intereſſen bei der bevor- 
ſtehenden neuen Organiſation wahren ſoll. Man will gleichzeitig 
in Berlin dahin zu wirken ſich bemühen, daß den Offizieren, welche 


in den Ruheſtand treten wollen, höhere Penflonsjäge gewährt wer⸗ 


den, als ihnen gewöhnlich zukommen würden und andererſeits in 
Wien für die Erthetlung des Abſchieds an die ehemaligen hannd- 
verſchen Offiziere thätig ſein. Die Kommiſſton ſoll gleichfalls durch 
ihre Thätigkeit das Vorgehen einzelner Offiziere sc. zurückhalten. 
— Da mit dem Schluß der Chatullkaſſe die für den Hoftalt der 
Königin Marie erforderlichen Geldmittel nur noch unter Gene 
migung des Gouvernements ausbezahlt werden können, die Königin 
aber hierauf nicht eingehen wird, ſo ſi d in einem bieflgen Klub 
namhafte Summen gezeichnet, die zur Verfügung der Königin ge- 
ſtellt werden ſollen, für den Fall irgend welcher finanziellen Schwle⸗ 
rigkeiten in ihrer Hofhaltung. Die Königin wird indeß wohl 
kaum in die Lage kommen, von dieſem Anerbieten Gebrauch machen 


— Die N. H. Z., meldet: Der Stadt⸗ Kommandant, Graf 


Bismarck Bohlen, beſuchte geſtern Nachmittag die hieſige Pollzel⸗ 
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Direktion und ließ ſich dort die Exetutiobeamten vorſtellen. In 
elner Anſprache, welche der Stadt⸗Kommandant bielt, bemerkte er 
unter anderem, daß bei dem Ernſt ber Verhältniſſe einerfeits und 
den verſchledenen Demonftrationen andererſeits Militatt und Po- 
lizei Hand in Hand geben müſſen. Er verſprach, wo die Kraft 
der Polizei nicht aus reiche, militairiſche Hülfe, hoffte jedoch, daß 
auch im umgekehrten Falle die Polizeibeamten nicht ermangeln wer⸗ 
den, den Soldaten kräftig zur Seite zu ſtehen. Schließlich er⸗ 
mahnte der Herr Kommandant die Polizeibeamten zur Geduld, 
da] nur dadurch die mannichfachen Schwierigkeiten zu bekämpfen 
eien. 

I Stade, 29. November. Dem Vernehmen nach ſoll das 
Offizierkorps des 4. Infantertie-Regiments der vormaligen hanno⸗ 
verſchen Armee, trotz der gegenthetligen, auch an fie ergangenen 
Aufforderungen des ſog. „Centralcomites“, in ihrer Mehrzahl den 
Beſchluß gefaßt haben, demnächſt in die preußiſche Armee überzu⸗ 
treten. Zuvor ſollen indeſſen nochmals Schritte zur Löſung ihres 
früheren Verhältniſſes, wie es heißt von einem ihrer höheren Stabs⸗ 
offiziere, unternommen werden. 

Wiesbaden, 28. November. Die geſtern Abend nach 
viertägiger Dauer geſchloſſenen Verhandlungen der Kommiſſton, 
welche zur Berathung der bei Einführung des preußiſchen Berg⸗ 
geſezes in dem Gebiete des vormaligen Herzogthums Naſſau zu 
treffenden beſonderen Beſtimmungen unter dem Vorſitze des Berg- 
hauptmanns Dr. Braſſert von Bonn bier zuſammengetreten war, 
haben das Ergebniß geliefert, daß unter vollſtändigem Einverſtänd⸗ 
niſſe ſämmtlicher Kommiſſionsmitglieder der Entwurf zu einer Ver⸗ 
ordnung, die Einführung des Berggeſetzes betreffend, zu Stande 
gekommen iſt, der dem Handeleminifter vorgelegt werden ſoll. 

Darmſtadt, 27. November. Aus ganz ſicherer Quelle 
kann das „Fr. J.“ mittheilen, daß Heinrich v. Gagern, der heſſiſche 
Geſandte in Wien, von den Ultramontanen als Abgeordneter für 
den Wahlkreis Bensheim vorgeſchlagen iſt. Der Urbeber des Edikts 
vom 6. März 1848 Kandidat der ultramontan- reaktionären Partet ! 
Gegen-Kandidat iſt Landrichter Franz Königer von Seligenſtadt, 
der Bruder des bei Frohnhofen gefallenen Hauptmannes und Mi- 
litärſchriftſtellers Jultus Königer. 

Ausland. 

Wien, 29. November. Je mehr die Löſung der Ber- 
faſſungefrage in die Ferne gerückt iſt, ſchreibt man der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“, deſto mehr tritt wieder ſehr große Finanz- 
falamität in den Vordergrund. Eine Anzahl jetzt nicht in Aftivi- 
tät ſtebender Diplomaten und hochgeſtellter Beamten haben in Rück- 
ſicht auf dieſelbe jetzt auf ihre Ruhegebalte und Wartegelder Ver- 
zicht geleiſtet. Alles dieß find indeß nur kleine Tropfen zur Aus- 
füllung des finanziellen Abgrundes. Eine große Anleihe iſt gegen- 
wärtig nicht denkbar. Für den Augenblick iſt der Finanzminiſter 
ganz darauf angewieſen, feine leeren Kaſſen durch kleine Depot- 
geſchäfte, durch Verkauf der bisher noch nicht vollſtändig begebenen 
älteren Anleiben und den Detatlverkauf der jüngften ſteuerfreien, 
auf 90 Milltonen fixirten Metalliques zu füllen. Die neuen fünf 


Fl.-Noten der Centralkaſſe tragen bereits keine Nummern mehr, jo 
daß ſich ſchon jetzt gar nicht mehr abſehen läßt, wie viel davon in 


Circulation geſetzt werden. 


— Unbegreiflicher Weſſe iſt der Schleier über das Prager 


Attentat noch immer nicht gelüftet, und man ſchwebt noch immer in 
Ungewißbeit, ob der Schneider Puſt ſchuldig oder das Opfer einer 
Myſtifikation iſt. Mittlerweile iſt die Gattin deſſelben geſtorben; 
aus Prag wird darüber geſchrieben: „Die Frau des ſogenannten 
Königsmörders iſt Freitag an den Folgen einer ſchweren Entbin- 
dung und aufreibenden Seelenleideng geſtorben. Wie Augenzeugen 
veiſichern, war ihr Todeskampf ein ſchauererregender. Vergebens 
rief fie nach ihrem Gatten — leider vergebene, Unter heftigen 
Schmerzen und grenzenloſer Aufregung bauchte das arme Weib ſeinen 
Geiſt aus. Der Säugling wurde ins Gebärhaus gebracht, die 
beiden übrigen Kinder den geiſtlichen Schulſchweſtern in Karolinen⸗ 
thal vorläuſig zur Pflege übergeben. Was den beklagenswerthen 
Gatteu anbelangt, jo nehmen auch ſeine Kräfte im Gefängniſſe 
zuſehends ab und wurde derſelbe neueſter Zeit von der Gelbſucht 
befallen.“ 

Paris, 28. November. Heute findet in Complégne ein 
Miniſterrath unter dem Vorſitz des Kaiſers Statt. Mexiko ſteht 
auf der Tagesordnung obenan, und man erwartet mit Spannung, 
daß der „Montteur“ nunmehr ſein Schweigen brechen wird. Lop⸗ 
ſel, der geweſene Chef des Maximiltan'ſchen Militär⸗Kabinets, iſt 
aus Mexiko in Paris eingetroffen. Die „France“ macht heute das 
denkwürdige Bekenntulß: „Ja, wir haben deſſen kein Hehl, Frank 
reich hat in Merito eine wirkliche Schlappe bekommen; dieſe für 
unſere Waffen jo glänzende Expedition endet unter den für unſere 
Politik traurigſten Verhältntſſen. s 

— Indtskrete Stimmen verſichern, daß die Kaiſerin Char- 
lotte, als fie nach Miramare reiſte, ohne Brüſſel und Wien berührt 
zu haben, weil ihre Mijfion vollkommen geſcheitert war, die Rück- 
kehr Maximilians als beſchloſſen angezeigt hatte Das war der 
letzte Trumpf geweſen, den fie bei ihrer Zuſammenkunft mit Na- 
poleon III. in St. Cloud ausgeſpielt hatte. Ihre Hoffnung, der 
Papſt werde ſich bewegen laſſen, zu Gunſten des lothringiſchen 
Sprößlings bei dem älteſten Sohn der Kirche energiſche Schritte 
zu thun, blieb ebenfalls unerfüllt, — und durch den Gedanken, 
den kaum gewonnenen Throu aufgeben zu müſſen, wurde die 
Eigenliebe, der Stolz der Königetochter Jo tief verletzt, daß der 
jeßige Geſundheitszuſtand nichts Ueberraſchendes hat. Dem Präfl- 
denten Johnſon kommt dieſe Entwicklung der mexlkaniſchen Ange⸗ 
legenheit ſehr gelegen: er hat mehreren Vertrauten Bruchſtücke aus 
der demnächſt zu veröffentlichenden Botſchaft vorgeleſen, in welcher 
überall davon die Rede iſt, die Vereinigten Staaten müſſen eine 
„ſehr entſchiedene Haltung“ in Bezug auf das Nachbarland im 
Süden annehmen, Mexiko iſt das Streitroß Johnſon's für den 
nächſten Präftdentſchafts-Feldzug, mit Hülfe deſſelben hofft er von 
einer Partei die Kandidatur im Jahre 1868 ſich angeboten zu 
ſehen, wird daher dein General Sherman und Miniſter Campbell 
ziemlich energiſche Inftruftionen gegeben haben. 

London, 28. November. Der Parifer „Daily News“ 
Korreſpondint hat erfahren, daß der Herzog von Perſignp, der noch 
immer deu größten perſönlichen Einfluß auf den Kalſer Napoleon 
beſitze, unlängſt in Compiögne eine Audienz nachgeſucht und dem 
Kaijer erklärt habe, daß er ſich in den Händen ſchlechter Rath⸗ 
geber befinde; daß namentlich die Herren Rouher und Lavalette 


ihn irrelelteten, und daß er von Schranken eingeſchloſſen ſel, die 


ihn verhinderten, den wirklichen Stand der öffentlichen Meinung 
kennen zu lernen. Auf dies Alles habe der Kaiſer mit ſeinem 
ſprichwörtlichen Lakontismus geantwortet: „Hm! — Ha!“ und 
„Mein lieber Perſigny, Sie übertreiben.“ Ob indeß, trotz der 
„Uebertreibung“, nicht eine Doſis des gegebentn Rathes zum 
Schaden jetzt in hohen Würden ſtehender Perſonen wirken werde, 
ſei das Geheimniß der Zukunft. 8 


Pommern. 

Stetnin, 1. Dezember. (Audienz - Termin des Kriminal- 
»Gerichts vom 30. November.) Der Burſche Julius Guſtav Aß⸗ 
mann von hier ſtand im Juli cr. beim Bäckermeiſter Brehmer hier 
als Laufburſche im Dienſt und hatte die Verpflichtung, an deſſen 
Kunden Backwaaren auszutragen, das Geld dafür anzunehmen und 
abzuliefern. Von dieſem Gelde hat nun Angeklagter einen Theil 
für ſich verwendet und nicht wiedererſtattet. Er wurde wegen 
Unterſchlagung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. — Arbeiter Karl 
Mülbe von hier hatte ſich im September er. in das Haus Karls⸗ 
ſtraße Nr. 9 geſchlichen und dort ein Frauenkleid und einen Bade⸗ 
mantel entwendet. Er wurde dieſerbalb zu 1 Monat Gefängniß 
und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. — Die Dienft- 
magd Friederike Lau diente im Juli d. J. Hier beim Kaufmann 
Ollwig. Die Ehefrau desſelben ſtarb um jene Zeit und wußte 
Angeklagte dieſen Zeitpunkt zu benutzen, dem Ollwig verſchiedene 
Sachen ſeiner Ehefrau zu entwenden. Sie behauptete eine Schen⸗ 
kung Seitens der Ehefrau, wofür aber Beweis nicht beigebracht 
werden konnte und wurde ſie wegen Diebſtahls mit 14 Tagen 
Gefängniß beſtraft. 

— Die neue Zweigbabn von Paſewalk nach der preußiſch⸗ 
mecklenburgiſchen Landesgrenze wird von heute an einem beſchränk⸗ 
ten, vom 1. Januar an aber dem allgemeinen öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. Auf denſelben werden von den gedachten Tagen 
an die geſetzlichen Beſtimmungen Anwendung finden. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 30. November. Eine Partſer Korreſpondenz der 
„Kölntſchen Zeitung“ meldet: Kaiſer Maximilian reiſte am 9. Ok- 
tober Abends aus der Hauptſtadt nach Orizaba ab, nachdem im 
Laufe des Tages eine Depeſche aus Europa eingetroffen war. 
Der Kaiſer ſprach ſeine Abſicht aus, nach Europa zurückzukehren, 
ohne jedoch der Krone zu entſagen. — Am 17. Oktober erhielt 
der Kaiſer Nachricht von der Ankunft des Generals Caſtelnau; 
er gab in Folge deſſen feinen Reijeplan auf und kehrte am 19. 
Oltober nach der Hauptſtadt zurück. General Caſtelnau ſollte 
Ende Oktober eine Unterredung mit Maxlmilian haben und ſeinen 
Bericht am 5. November einſchicken. 

Im Finanz- Minifterium iſt von dem Plane die Rede, 
die mexikaniſchen Obligationen in feſte unveräußerbare Rententitel 
au porteur zu konverttren; die Eigenthümer würden dann ſtatt 
30 Fres. wenigſtens 10 Fres. Zinſen erhalten. — Im Marine⸗ 
Minifterium iſt folgende Meldung eingelaufen: Am 5. November 
lag die öſterreichiſche Korvette „Dandolo“ vor Vera-Cruz. Gleich⸗ 
zeitig verließ die franzöſiſche Korvette „Magelbäus“ . 
an einem neuen militäriſchen Unternehmen des frame 8 
ditlonskorps gegen Tamaulipas theilzunehmen. ö 

Koburg, 30. November. Der Geſammtlandtag hat einen 
Antrag an die Regierung behufs baldiger Vorlage eines Geſeß⸗ 
entwurfs, betreffend die Ueberwelſung der Preßprozeſſe an die 
Schwurgerichte, geſtellt. 

Paris, 30. November, Morgens. Der heutige „Montteur“ 
entbält die Ernennungen des Grafen Lallemand zum franzöſiſchen 
Bevollmächtigtrn in China und des Miniſterial⸗Direktors Nos! 
zum Geſandten bei der Argentiniſchen Konföderation. — Der 
preußiſche Deleglrte dei den Sanitäts-Konferenzen in Konftanti- 
nopel, Dr. Mulhig, iſt zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 

Florenz, 29. November. Das Parlament iſt durch Königl. 
Dekret zum 15. Dezember einberufen worden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 30. November, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Olga, Steinhöfel; Auguſt, Ebert; Marie, Schoͤngrün; Marie, Kruſe von 
Danzig. Dorothea, Raddatz; Bertha, Benzin; Auguſte, Winkler; Trio, 
Schakow; Bertha, Parow von Kö igeberg. Amalia, Parow von Memel. 
Wind: SO. Strom ausgehend. Revier 15 F. 
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Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 30. November. Die Stichtags⸗Preiſe für den heute rt 
laufenen Oktober-November⸗Termin find wie Phlgt feſtgeſetzt: Weizen 
bis 85pfd. 80 %, Roggen 77—80pfd. 55%, Ag, Rüböl 12%, , 
Spiritus 17% . 

Berlin, 30. November. Weizen loco und Termine feſt. Gek. 2000 
Ctr. Roggen -Termine wurden heute zu ſchnell ſteigenden Preiſen ziemlich 
lebhaft gehandelt und machte ſich namentlich der laufende Monat knapp, 
welcher um 1%, % gehoben wurde und ebenfo auch die übrigen Sichten 
bei reger Dedungsfrage ca. 1 % pr. Wſp. anzogen. Effektive Waare 
mäßig umgeſetzt. Gef. 11,000 Ctr. fanden gute Aufnahme. 

Hafer Termine feſt. Gek. 1200 Ctr. Rüböl feſt eröffnend, ermattete 
im Verlauf unter dem Eindruck einer größeren Kündigung von 1400 Ctr. 
und ſind Preiſe ſchließlich gegen geſtern kaum verändert. Von Spiritus 
war wiederum effektive Waare reichlich zugeführt un) neuerdings billiger 
käuflich, ebenfo nahe Lieferung, während die ſpäteren Termine ihren geſtri⸗ 
geu Preisſtand ziemlich behaupteten. Gef. 60,000 Ort. 

Weizen loco 70—86 % nach Qualität, Lieferung pr. November 
781% , November-Dezember 77 „ bez., April⸗Mai 79, % . bez., 
Mai⸗Juni 80 „ Br. 

Roggen loco 79—83pfd. 56 ½, 57½ m ab Bahn bez., pr. Novem⸗ 
ber 56 ½, 57 bez., November » Dezember 56, 57 . bez. u. Br., 
56% Gd., Dezember + Januar 55 ½, 56 % bez., Beijabr Y Re 
bez., Mai⸗Juni 54, ½ t bez. u. Gd., 5% Br., Juni⸗Juli 55 Ke bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—52 per 1150 in. 

Hafer loco 26—29 %, November 27 ½ t bez., November ⸗De⸗ 
zember und Dezember⸗Januar 27½ n Br., Frühjahr 28, ½ 9 bez., 
Mai⸗Juni 28½ Ag bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—72 , Futterwaare 58 —65 4 

Rubol loco 12%, , November 12, , 2, Agbez., Nopember⸗ 
Dezember 12½, ½ bez., Dezember » Januar 12%, 2 , April Mai 
12.” Ya, aa bez., Mai⸗Juni 12%, 4 bez. 

5 5 14 n ey 

Spiritus loco ohne Faß 16%, ½ ez., November 12, 13, 
½ & bez., November-Dezember und Dezember Januar 16 ½, Ya 
bez. u. Gd., 2 Br., Januar-Febrnar 16% Ag bez., April Mai 167%, 


1½ , bez., Mai-Zuni 17, % . bez. 

% Breslau, 30. November. Spiritus 8000 Tralles 16 ½. Weizen 

November 0e, Woggen November DAtz, de. Fab 50. Hübst No⸗ 
n 


vember 12 ½. Rapps November 98. k 6%. Kleeſaat unverändert. 
Amſterdam, 29. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen 
etwas feſter, pr. Marz 209, pr. Mai 212. 


an nn I A a 


Berliner Börse vom 30. November 1866. 


ende pro 1805. do. do. IV. 40% G I Rbein-Nabe- Car. 4 94 UE Sehmsche - 4 | 911, ba * 2 5 
Aschen- Düsseldorf) 3½31 do. do. V. 41 92% bz 40. ll. E. gar. ri 94 ba 8 chlasisch) 41% i B brdsnde u — le- Papiere. 
Aschen-Mastricht 0 de. Düss.-Elb.. 4 — bz Rjtsan-Koslovr 5 81 B Hypotbek.-Cert. 4 101 4 bz rn 1014 47 1 
Amsterd.-Rotterd. | 74,4 704 / bz do. do. 44 — 8 Dünab, 5 8%,G we Pa Preuss. Bank-Anth. 197% 41,150", ba 
Berpisch-Märk, A, | 9 4 220 pr do. Pr. 83 G Bahrret. K. G, 4 92), G P —˙ _|Burl, Koen-Vorein IBM I In 
‚Berlin-Anhalt 3 4 220 bz de. de. — b do do II | 82% dz Össterr. Met |5 45, B Pomm, R. Privatbank | = 4 100 bz 
Berlin-Hamburg | 9% 4 159 5 Berlin-Anhalt |4 91 bs do 40  M4| 91% bs do. Mat.-Anl. 5 5% ba Danzig Ti 4 18 8 
Berlin. Pots.-Mgdb. 16 4 216 b do. do. 4 90% ba Stargard Posen 4 — 8 do 1854r Loosel4 58 8 Sn ai % 1 0 8 
Berlin-Stettin — 4 128%, bz Berlin-Hamburg 4 |192', @ do do UM — 8 do Oreäitlooeel_—| 6 B Son 37 4 * 
Böhm. Westbahn — 5 | 61%, B do. E — do do IIIA —- do 1880r Loose|5 | 63 bz Magdeb a 5735 % B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 142½ 6 Berl.-P.-Mgd. A. 4 88 B Südösterr. 32946 do 1864r Loose —| 39½ bz Pr. Hypothek -Vers. 11½% 4 110% B 
Brieg-Neisse 5½24 102 8 do. do. B54 — bz Thüringer 4 91 6 do 1864r Gb. A. 5 58½ bs Braunschweig 0 4 57 6 
Cöln-Minden — 4 11477, bz do. do. 0.4 | 87%, B do ma'ı G Italienische Anl. 5 | 53%, bz Weimar 6% 4 84 8 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 2½ 4 51 ½ ba Berlin-Stettin 43 — b do V4 97 6 Insk. b. Stg. 5. A. 5 64 bz Rostock (nouo) — 4 1109 = 
do. Stamm.-Pr. — 41 764, B do. do II. 4 85% G isch do. do. 6. A. B 83 bz Gers 7%, 4 106 
Er + do. — 5 | 83% 4 do. do. III.4 85 6 Preussische Fonds. a e +, 5 ct n Er 4 2 2 
au-Zittau — 4 | 32% do. do. IV. 41 96 bz i Anl.44| 98%, 0,700 4 2 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 152 B Bresl.-Freib. D. u — B35 Sean 1859 31 1035, > do do 18625 | 86%, bz Dess. Landesbank 755 4 90½% G 
Magd.-Halberstadt | — 4 197 bs Cöln-Crefeld 44 — — do. 54, 55, 57, 2 do. do. 1864 holl. 5 8 G Hamburger Nordb. 9 4 120 B 
Magdeburg-Leipzig | — 4 270% G Cöln-Minden 41 971, G 59, 56, 64 44] 97%, bz do,do.1864engl.|5 | 88 bz do Versinsb. | 81%, 4 10934 b 
Mainz-Ludwigsh. | — |4 1131 b do. do. II. 5 102 bz ao 50/52/4 89 ide, Russ. Prümien-A. 5 92 bz Hannover — 4 — b 
Mecklenburger 3 4 76 ½ bz do. do. 4 84 ½% bz do 18534 89 b Russ. Pol. Sch.-O. 4 63 bz Bremen 6½% 4 11714 B 
Niederschl.-Mürk. — 4 89½ bz do. do. III. | 83½ B 3 18624 89 bz Cert. L. A. 300 El. — 89%, bz Luxemburg 6 4 80 8 
Niederschl. Zweigb.— 4 81½ bz do. do. 4 94 b Staatsschuldsch. 31 861, ba Pfdbr. n. in 8.-R.|&4 | 61% bz Darmst. Zettelbank 7½% 4 95 bz 
Nordb., Fr.- Wilh. — do. do. IV. 4 83½ bz Staats-Pr.-Anl. 31/120 ae Part.-Obl. 500 Fl. — 89 B Darmstadt 6% 4 85 B 
Iberschl. Lt. A. u. C. 10% Cosel-Oderbe 44 — B Kur- u. N. Schld. 31 82 bz Amerikaner 6 75 7 bz Leipzig — 4 —* G 
do. Litt. B. 10% do. do. III. 486 G Odr.-Deich.-Obl. 44 — ba Kurhess. 40 Tur. — — = Meiningen 4 |94%, ba 
Desterr.-Frz. Staats — 5 Magd.-Halberst. 41 96 G Berl. Stadt-Obl./4411031, bz N. Badisch. 35 Fl. — 29% 6 Koburg 8½% 4 | 90% B 
ee 37 — Wittenb.3 67%, B do do 31 98%, ba Dessauer Pr.-A. 33 96½ B Dessau 0 0 2 B 
Rheinische — 4 Magd.-Wittenb. 43 93½ B Börsenh.-Anl. 5 101 ½ bz Lübeck. do. 3 48%, bz Oesterreich — 4 58% ba 
de. St. Prior. — 4 Mosk. Rjüs gar. 5 84½ bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 799, bz Schwd. 10Thl.-L. 10 B Genf — 1 | 27% ba 
1 | f Niederchl.-Krk, 4 | 88%, 8 do neue 4 89½ bz Woechsel cours. —ͤů = 0 a \ a £ 
„Oret.-K.-Gladb. o. do. conv. 4 2 6 Ostpreuss. Pfdbr. 81 79% 3 ze > - * 4 
2 7814 ba a Re ‚= 7 8 8 pr 9 7 Hr 2 — Kara | 1 — Berl. Handele-Gesellsch. 8 4 106% ba 
Btargard-Posen | 414184] 9312 bs - do. do. 1.04 97 B Pomm. 31 79%, bz Homburg kurs 31181 ba Schles. Bank-Verein 55, f 108% b. 
Oesterr. Südbahn — 144110614 bz Niedschl. Zub. C. 5 100 6 do 489% b do. 2 Mon. 31151 b Ges. f. Fab. v. Eisbä. 1% f 106% da 
Thüringer — 5 327% ba Oberschl. A, 4 — bs Posensche - 2 — — London 3 Mon. 6 | 6 22 be Dose. ae 141" Inn + 
x rioritäts-Obligationen. Be 8 A 75 8 25 RER 40 857 — a ame, Minerva Bergw.-A. — 5 30% bz 
Aachen- Düsseldorf 4 | 8344 G do. D 488 8 Schlesische 31, 86% 6 do. do. 2M. 51 77% bz Gold- und Papiergeld, 
do. II. Emission 9 G do. E. 310784 G Westpreuss. 31 77%, bz 2 2 M. 5 56 22 bz Fr. Bkn. m. R.] 99% B Napeleons 5 111, 0 — 
40. III. Emission 41 92 bs do. F. 41 93½ B 0 4 85 ½% G Leipzig 8 Tage 6 | 99%, G - - ohne R. 99% bz Louisd’or 110%, ba 
Aachen-Mastricht 4 51 bz Oesterr. Franz. 3 240 bz do neue 4 84% G o. 2 Mon. 7 991, G Oest. öst. W. 78%, bz Sovereign 2’bz 
Aachen-Mastricht II. 5 52 ba Rheinische 4 Kur- u. N. Rentbr.4 90% bz Frunkf. a- M. 2M. 44 76 2 ba Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 G 
ergisch-Märk. conv. 4 96'/, 8 do. v. . 31 79% G Pommer. Rentbr. 4 +0 bz Petersburg 3 W. s 88%, ız Russ. Bankn. 80%, bz Goldpr. Z.-Pf. 466 B 
do, do. II. 41 95 ½ B do. 1858. 60. 41 93¼ bz Posensche |4 | 89 ba do. 3 Mon. 6 87½ bz Dollors 1 11% G Friedrichsd. 1137, G 
do. do. III. 34 76% bz do. 1862. 41 93%, bz Preuss. - Warschau Tage 6 | 80°, bz 1 er 5 16 6 Silber 29 28 bz 
do. do. III. B.] 31 76% bz do. v. St. gar. 4 ba Westf.-Rbh, Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 364,6 
Das Intereſſe des Leidenden „ „ zuömiffions Eintebung, Bekanntmachung. Lotterie⸗Anzeige 
Die zur Unterhaltung der Kreis-Chauffee pro 1867 er Rothtannen⸗Pflanzen zu Weihnachtsbäumen a Schock a = 


iſt nur feiner Heilung zugewandt; ihm dahin beizuſtehen 
iſt Pflicht deſſen, der es vermag 5 
Schwerlich dürfte ſich ein Fabrikat, das der Heilung und 
Ernährung gleichzeitig gewidmet if, der Erfolge rühmen. 
welche die Malzjabrikate des Herrn Hoflieferanten Johann 
Hoff als Heilnahrungsmittel davon getragen haben. Ißnen 
find die Preismedaillen der Culturläuder zugewandt, ihnen 
der Beifall gekrönter Häupter, ihnen die ſouſt ſehr difficile 
Zuſtimmung einiger tauſend Aerzte, ihnen die ausgezeich⸗ 
netſten Atteſte des Publikums faſt aller Länder Europa's, 
ihnen die en und kaiserlichen Heilanftalten, ihnen 
die rieſenhafteſte Erhebung in induſtrieller Hinſicht 
8 oment zu neunen übrig b 7 


Zu den von Königl. Preußiſcher Regierung genehmigten 
Hannoverſchen Landes⸗Lotterien, als: 
der 148. Hannoverſchen und 139. Osnabrücker Lotterie, 
deren Ziehungen in II. reſp. I. Klaſſe bevorſtehen 
noch Woſe vorräthig f beben, u 
in der Haupt⸗Colleetion von 
B. Magnus in Hannover. 


Proſpecte und Gewinnliſten werden auf Verlangen 
franco überſandt und jede Auskunft bereitwillig ertheilt. 


3 % und a Stuck 3 Hr find im Pflan:garten bei Glien 
hieſiger Oberförſterei zum Verkauf vorräthig. 
Mühlenbeck, den 28. November 1866. 


Der Königliche, Oberförſter 


ne. 


— . ͤ——— 
Mitteldeutfcher Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


forderlichen Materialien ſollen im Wege der Submiſſton 

verdungen werden und zwar: 

Für die Strecke 1,10 — 1,47 der Stettin⸗Pölitzer Straße 

60 Schachtruthen Steine, 

desgleichen 40 Schachtruthen feiner und 60 Schacht⸗ 
ruthen grober, geſiebier Kies. 

e Meſcherin⸗Penkuner Straße > f 

25 Schachtruthen feiner und 55 Schachtruthen gro⸗ 


ber, geſiebter Kies. 
Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
8 zum 8. Dezember d. J., 


bezeichnet ſein müſſen, ſind bi 
Geſchaftslokal abzugeben, 


Für di 


k 


— ſo 


AL Moment Vormittags 9 Ubr, in meinem 
errungen batten. Das Malzextrakt Geſundheitsbier wo di n einzu 5 * ER: 
und die Malz. Gefunbheits “ Ehokolade des Hoflieferanten Zu Be 0 Mit hoher Genehmigung 24 
Jobann Hoff haben ſich mit preußiſcher Siegesfertigkeit Der Bau⸗Inſpektor der Königl. Preuß. Regierung ng 
überall Bahn gebrochen. Der Hämorrhoidalleidende, der Thoemer. Nach Beſchluß der zum Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗] beginnt am 12. December a. c. die Prämien» und . 

Bruſikranke, der ganz Entkräftete, der Appetitloſe, der Ab · bande gehörigen Verwaltungen tritt für den Bereich der Gewinn⸗Ziehung der Frankfurter großen Geld⸗ 1 

gezehrte und Schwindſüchtige, Alle haben darin Erquickung. Bekanntmachung. ſelben vom 1. Dezember cr. ab im Güternerfebr | verloofung. : 

Nahrung, Stärkung, Geneſung und Befreiung ihres Leidens] Zum offentlichen Berfuufe des in den hieſigen Kaſernen] die Beſtimmung n Klaß, daß, wenn G ter nach den] Due Geſammtkapital beträgt 1 Million 647,600 

gefunden, theils durch Arztes Hand, theils dürch die eigene. im Laufe des Jabres 1867 disponibel werdenden alten] Beſtimmungen eines Binnemarifes in offenen Wagen ver⸗ Gulden Silber und der größte Gewinn iſt mit Prämie 

laden werden, und Verſender für etwaige, aus dieſer Ver⸗ 


Von den vielen bundert Lazarethen, die der Krieg noth -] Bettſtrohes an den Meiftbieteuben it Termin auf Dienſtag, 


ladungsweiſe entſtehende Nachtbeile nach jenen Beſtimmun⸗ 


114,000 Thlr. 


wendig gemacht, können höchſtens einige dieſer Genüffe nicht den 4. December er., Vormittags 11 Uhr, in \ \ 
theilhaftig geworden fein, aber kein einziges hat fi nicht] unferem Geſchäftslokale, Roſengarten Nr. 9526, angeſetzt,] den keinen Anſpruch erbeben konnen, dies als für die e Er 

ee allgemeinen Lobe über die gute Wirkung zugeſellt, wozu Aren u pünktlich einfinden wollen. 7 8 Ei das — ur Beſtimmungs⸗ W 1 a ee en 5 8 
a i j i i 6 tettin, den 26 56 ation zu durchlaufen hat, verabrede B 8 ‚000, 80, 

e haben die Fabrikate, ſoweit fie ihnen zu ekommen, al Stettin, de ovember 1866. 5 ch 9 857000, 18.000, 60 500, 60,000 ober 59,000 Thaler 


Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, 


Dir, beziehen erg KUN Das 0 Königliche Garni Garniſon Verwaltung. bemerken wir, daß die obenerwähnte Beſtimmung auch 


heilbringend erklärt. 


Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die Soffice Malz⸗Ge⸗ 
ſundheits⸗Chokolade. zug auf das Letztere ging ſo⸗ für ſämmtliche Gütertransporte, welche unſerer Bahn zur 1,400 
eee Br Er 1 8. Bttober 1806. Bekanntmachung. Beſörderung nach fremden Babnen aufgegeben werden, mal 500, 6800, Zmal 5700, Zmal 3400 Tolr. u. |. w. 


eben folgendes Schreiben ein: Berlin, l i 
Unendlichen Dank für Ihre herrlich wirkenden Malzprä 
parate, die meinem Manne, dem Schneidermſtr. Bilſtein, 
Jagerſtraße 74, der wegen Schlafloſigkeit und gänzlicher 
Eutträftung dem Tode nahe war, wieder zu geſunden 
Schlaf veryolfen und ihn erquickt haben, nachdem er for 
wohl Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier als Ihre Malz⸗Ge⸗ 
fundheits « Chofolabe getrunken hatte, letztere anftatt des 


Die Lieferung von 

26 Ctr. Butter, 15 Ctr. Schmalz, 36 Ctr. weiße 
Bohnen, 48 Etr. Linſen, 50 Ctr. Erbſen, 22 Ctr. 
Hafergrütze, 38 Ctr. Buchweizengrütze, 10 Ctr. 
Soda und 12 Schock Roggenſtroh 

nach der hieſigen Strafanftalt, für das Jahr 1867 ſoll 

in Folge höherer Verfügung im Wege der Submiſſion 

unter den in der Anftalts-Reaiftratur einzuſehenden oder 


vom 1. Dezember er. ab in Kraft tritt. 
Stettin, den 26. November 1866. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzüorffi. Zenke. Stein. 
Bekanntmachung. 


Kaffees, den er nicht trinken durſte. Nach dem Genuß der za ? 
Todes ſtellte FR bald ei a Ne Schlaf ein, e beziehenden Bedingungen nochmals] Die Lieferung von circa Es koſtet 1 ganzes Original⸗Loos 7% 3. 1} 
aus welchem er ſehr geſtärkt erwachte. Da dieſe beiden Aleferunasgenei Eon 1 \ 60 Centnern raffinirtem Rüböl, 1 halbes - . - 1.21% - 
Getränte ſo ſehr woblthätig gewirkt haben, fo (folgt Be-] mit der Berechnen Subr kon ihre verſtegelten und 15 Talglichten, 1 viertel : .—_ 904 
ſtellung). Frau Adelhaide Bilſtein. be miſſton“ versehenen Offerten 7 „weißer Talgſeiſe, f Beſtellungen unter Beifügung des Betrages ode 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 8 bis zum 12. Dezember er. 1d grüner Talgkornſeife und egen Poſtnachnahme werden prompt ausgeführt un 
Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten:] an die unterzeichnete Strafanſtalt portofrei einſenden, und 25 j eryſtalliſt ter Soda, ein Exemplar des Planes gratis beigefügt durch 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ wird bemerkt, daß die Eröffnung derſelben ferner: die im Wirtoſchaftsbetriebe pro 1867 vorkom⸗ B. Helfrich, 

menden Fuhrenleiſtungen, vis-A= vis der Loge Socrates 


am Mittwoch, den 12. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr, { 
im Geſchäftszimmer der Anftalt ftattfindet und etwa ſpäter 
eingehende Offerten keine Berückſichtigung ſinden können. 
ie Submiſſions⸗Offerte muß die Bemerkung enthalten, 
daß von den Lieferungs Bedingungen Kenntniß geuom 


heits⸗Chokolade, Mal Geſundheits⸗Chokola⸗ 

den Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz⸗ 

Bonbons zc., halten ſtets Lager 
Matheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


r Submiſſion nach den in unſerem Ge · 
rten Nr. 25— 26, einzuſehenden Be⸗ 
indeſtfordernden vergeben werden. 

desſallſigen verſtegelten und 
zeichnung verſehenen Offerten 
December er., Bor: 


ſollen im Wege de 
ſchäftslokale, Roſenga 
dingungen an die e 

Unternehmer wollen ihre 
mit entſprechender äußerer Be 
bis ſpäteſtens Montag, den 3. 


in Frankfurt a. M. 


Nur 4 Thlr. Pr. Ert. 


Familien: Nachrichten. el N es f f 1 

Geboren; Ein Sohn: Herrn Pol» Erpebient H.] Anklam, den 22. November 1806. 5 11 hr, in dem vorbezeichneten Geſchöftelotale CCE 

— . = anne W. Teſchen⸗ Dean dnigliche Garniſon-Verwaltung. ER I“ en r d flat 
or . reptow a. T. * ndet und in welcher nu 21 

8 werden und Folgende Gewinne zum S = 


— 


Zur Verpachtung der Fiſcherei 
dem Dammſchen See ꝛc. nach dem 
1866—67 ſtehen Termine 


in den Oderſtrömen, 
Pachttarif vom 1. Juni 


Am 10. Dezember d. J. 


Bekanntmachun 
Ziehung II. Klaſſe 148ſter 


Der Konkurs über das Vermögen des 


1009200 Thlr. Pr. Crt. 


* 
Lure ierers und 


Möbelhändlers Friedrich Auguſt Theodor, Her⸗ am 11. und 12. Dezember d. J., Vor- 

mann Schneider, in Firma H. Schneider zu mittags 10 Ubr, in Stettin, bei dem Difinatenr 1000 88807 als event.: 

Stettin, iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. Knappe, Bollwerk Nr. 14 ’ vi a „60,000, 40,000, 20,009, 

Stettin, den 27. November 1866. an, in welchem bei Empfang der Willzettel ſogleich die Hänno⸗ 0 : 10,000, 2 a 8000, 7000, 22 6000, 
ganze Pacht gezahlt werden muß. otterie. 2385000, 24 4000, 3000, 4A 2000, 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieferung des 
Brodes für die hieſigen gerichtlichen Gefangenen während 
des Jahres 1867 fteht ein Term 


1000, 5 500, 


5 u 200, 240 A 
100 Thlr. Pr. Ert. 
zur Entscheidung kommen müſſen. 
Aufträge von Pimeſſen, begleitet ſelbſt nach den 
entfernteften Gegenden, werden prompt und verſchwiegen 
ausgeführt, und ſende nach vollendeter Ziehung die 


Die auf früher gelöſte Willzettel am 1. Dezember d. J. 
fällige 2. Pachthälfte kaun an jedem Mittwoch Vor ⸗ 
mittags im Amtslolal der Königlichen Kreis teuer Kaſſe 
zu Stettin, Breiteſtraße Nr. 5 2 Treppen hoch, mu 
aber ſpäteſteus in den oben beſtimmten Verpachtungs⸗ 


terminen gezahlt werden. N 
werden in den obigen Terminen, 


verſcher 7 11500, 1200, 85 
115 A 400, 5 3 300, 12 
Hierzu empfiehlt noch Original⸗Looſe: 
ganze halbe Viertel⸗ 
zu 11% 20 Gr zu 5 c 25 g zu 2 , 27, Hr 


Willzettel auf Aalſpeere 


in au 
den 10. Dezember er. daa eee 3 uhr, außerdem aber auch ferner, wie bis : . 
vor 7 Gelängniß „Inspektor ommer, Elifabeth- > er Mittwoch Veri im Kreiskaſſen · Die Haupt. Collection amtlichen Liſten ſowie Gewinngelder prompt zu. 
fir r. 1, okal, 5 U 
au, wog Unternehmurgeluſtige eingeladen werden. gegen Zahlung von 1 Thaler Pacht für einen Aalſpeer A. Molling in Hannover. A. Goldfarb, 
Die Bedingungen können täglich Morgens 9 bis 12 Uhr | ertheift. Auswärtige Aufträge werden auf das Prompkeſte Staatseffecten⸗Handlung in Hamburg. 


effectuirt, Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten 


Wollin, den 12. November 1866. 
ſofort nach Entſcheidung zugeſandt. 


Der Königliche ‚Dbesfipcmeilter 


% 


und Nachmittags 3 bis 6 Uhr eingeſehen werden. 
E Stettin, den 8. November 1866. 


Königliches Kreisgericht. 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 4 Pub 
ö im Laden 


Ruſſiſche 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 


Auktion 


zu Gollmitz bei Prenzlau, 


er Uckermark, über 27 franzöſiſche Mes 


rino-Rammmoll- (Rambonuillet-) Vollblut⸗ 
böcke am Montag, den 7. Januar 1866, 
Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch franco zugeſchickt. . Mehl. 


Operngläſer. 


Große und neue Auswahl von achromatiſchen Opern⸗ 
glälern in eleganter Kıffung empfiehlt 


F. Hager, Optiker. 
Aſchgeberſtr. Nr. 7. 
Fette Kieler Sprotten, 
Gänſeſülzkeulen, 


Rügenw. Gänſebrüſte, ger. Gänſekeulen, 
Magdeburger Sauerkohl, Teltower Rübchen empfing und 


empfiehlt 
a Carl Stocken. 


Zitkern 


mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 
ſtrument a 9% 6, 8, 13. — Poſtnachnabme. 
Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 


Zartenthiner Torf, 


groß und ſchwer, liegt eine Lar ung unterhalb der langen 
Brücke und verkaufe denſelben, um ſchnell zu löſchen, zum 
billigen Preiſe. Beftelluugen werden angenommen auf 
dem Kahne ſowie im Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6. 

F. Kindermann. 


Mauer⸗, Blend⸗ u. Pflaſterſteine, 


Hobl⸗ und Dachſteine guter Qualität liefert jedes Quan⸗ 
tum preiswerth 
Julius Saalfeld, 


Loniſenſtraße. 


Eine große Auswahl der allerfeinſten Harzer Kanarien⸗ 


verlag von L. Rauh in Berlin. 


Mällensiefen's Predigten (zeusnisse 


von Christo) erscheinen jetzt in einer neuen 
Ausgabe in 7 monatlichen Bandlieferungen à 20 Sgr. 
Jeder der 7 Bände, die bereits vollständig gedruckt 
sind, wird auch jetzt schon einzeln ohne Preis- 
erhöhung abgelassen. Jeder Band ist selbststäudig, 
und enthält Predigten, aus allen Theilsn des Kir- 
chenjahr's; die vier ersten Bände bilden zusammen 
einen vollständigen Jahrgang Predigten. Den ersten 
Band kann jede Buchhandlung zur Ansicht senden. 
Die ersten. Bände sind bereits in achter 
Anflage erschienen; es sind dies die verbrei- 
tetsten aller neueren Predigten. Eine Recension 
d. N. Ey. Kirchenzeitung sagt von ihnen: Die Pre- 
digten sind ausgezeichnet durch Innigkeit und 
Wärme fesselnd durch anziehende Form, frei von 
esuchtem Effekt, und doch oft von ergreifender 
Wirkung. Sie sind recht eigentlich für unsre Zeit 
geschickt, und sehr geeignet, empfänglichen und 
suchenden Gemüthern den Friedensweg zu zeigen; 
sie sind ein, Vorbild der schweren Kunst, Gebildeten 
zu genügen und doch Allen verständlich zu sein. 
Vorräthig bei] 


Dannenberg & Dühr, 
Buch- & Musikalienhandlung 


in Stettin, Breitestrasse 26/27 
(Hötel du Nord). 


Im Verlage von J. Sehneider in Mannheim 
ee erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Ave Cnesar, imperator, 


Morituri te salutant! 
Flugblatt von J. Venedey. Dritte Auflage. 
Preis 3½ pr 
Der. Zum Beſten des auf dem Schlachtfelde zu Leipzig 
zu errichtenden geſammtdeutſchen Invalidenhauſes. 


J. Venedey an Prof. Heinr. v. Treitſchke. 
Preis 4 Ge. 


reis 4 5 


Feinſte Tiſchbutter 


Geſalzenen Cabliau 


II. Lewerentz. 


Mohrenſtraße 37a in Berlin, 


Berlin. Dr. Hess 
Königl. preuß. approbirter Apotheker 
Chemiker; Lehrer der Geſundbeits⸗ 
ſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 
Geſundheits⸗Artikein. 


heilt ſchnell . 
Gicht, 
Rheumatismen, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruft-, 
Kopf-, Hand» und Kniegicht, 
ſchmerz ꝛc. ꝛc. 


weiß, empfiehlt zu den 
vu J. Ph, Zielke, Fubrſtraße Nr. 26. 


Heute Abend von 7 Uhr ab: 


H. Weise, 
im Hötel de Russie, 


Heute Sonnabend früh von 10 Uhr ab: 


Friſche Blut- und Leherwurſt 

bei Ad. Zeitz, 
kleine Domſtraße Nr. 21. 

Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. 
a Dyd. 15 Gr, 100 St. 4 
. Östiender Keller 
empfieblt täglich fr. 
Engl. Natives-Austern, 


Bienen⸗Kalender. 


Ein Tage-, Gedenk- und Notizbuch für Bienenzüchter f 
auf das Jahr 1867. Herausgegeben von einem prakti-] hähne (Nr. 3), alles Lichtſchläger, find nur Große Woll⸗ 
ſchen Bienenwirthe. Geh. Preis 21 Gr. weberſtraße 67, Vorderhaus 3 Treppen, billig zu haben. 


Am 12. December d. J. beginnen die Ziehungen der von der Komel. Preussischen Regierung 

enehmigten 151. Frankfurter Stadt- Lotterie. Bei nur 24000 Loosen sind mehr als 

die Hälfte Treffer, darunter fl. 200.000, 100,000, 40,000, 25,000 etc. Von dem unter 
zeichneten Loose-Haupt-Depöt, unter dessen begünstigter Devise: 


„Mariens Glück“ 


auch neuerdings wieder mehrere Hauptpreise gewonnen wurden, sind Loose in grösseren Parthien, 
sowie auch einzeln: Das ganze A fl. 6 — Thlr. 3. 13 Sgr., Viertel à fl. 1. 30 —= 26 Sgr., zu den gün- 
stigsten Bedingungen zu beziehen. 


—— I. H. Döll in Frankfurt a. M. 


Lungenſchwindſucht 


tödtet mehr Menſchen, als die verbreitetſie und mörderiſchſte Epedemie. Dies iſt ſtatiſtiſch erwieſen. Man 
vernachlaſſtge daher auch ſelbſt die leichteſten Bruſtaffectionen nicht und greife ſofort zu dem am ſicherſten 
und ſchnellſten wirkſamen, deshalb billigſten, auch überall in Deutſchland, den öſterreichiſchen Staaten, der 
Schweiz zu habenden, von Kindern wie Erwachſenen gut vertragenen, vorzüglich wohlſchmeckenden, nota bene 


üchten weißen Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


Seit mehr denn 10 Jahren ift die Vortrefflichteit dieſes Hausmittels bei Aſthma, Heiſerkeit, 
auch der langjähriaſten, Keuchhuſten, Katarrh, Entzündung und Schwindſucht des Kehl⸗ 
kopfes und der Luftröhre, Bluthuſten, Lungenentzündung, Lungenſchwindſucht glänzend 
cenftutirt. Bei der lebensgefährlichen Bräune (Croup) unterſtützt ſein Gebrauch weſeutlich die ärztliche 
Behandlung, und ſelbſt bei dem unheilbaren Lungendampf (Lungenemphyſem) leiſtet es überaus 
gute Dienſte, weil es dem Leidenden eine große Exlei terung veiſchafft. 5 

Die Wirkungen des Mayer'ſchen weißen Bru t⸗Syrups äußern ſich vorzugsweiſe in der Schleim 
baut der Athmungsorgane. Er wirkt reizmildernd, einbülfend, den Auswurf löſend und fördernd, befänf- 
tigend, die Huſtenanfälle vermindernd, die übermäßige Schleim- und Eiterabſonderung in den Schleimbäuten 
der Atbmungsorgane beſchränkend, dke Vernarbung beſtehender Geſchwüre in Keulkopf, Luftröhre und Lungen 
bezünſtigend. eh übt er einen augenfällig wohlthätigen Einfluß auf die Ernährung aus, was bei 
Lungenkrankheiten von beſonderer Wichtigkeit, da bekanntlich dieſelben ſich ſeox raſch durch auffauende Ernäh⸗ 
rungeſtörungen kund geben. Es iſt nämlich durch die Forſchungen der Chemie und Phyſiologie erwieſen, 
daß der Zucker im Blute in Kohlenſäure und Waſſer verbrannt wird und dadurch als Neſpicationsmittel 
dieut, d. h. es wird das Luftbedürfniß ein geringeres, was bei kranken Lungen von beſonders heilsamen 
Einfluſſe iſt. Auch trägt dieſer Syrup vermöge ſeiner Beſtandtheile weſentlich zur Aufloſung und Ber: 
dauung von Protelnkorpern bei, indem der mäßige Zuderantbeil deſſelben im Magen in Milchſäure um⸗ 
gewandelt wird und dieſelbe eine wichtige Rolle bei der Verdauung ſpielt. Hieraus erklärt ſich auch, warum 
Bruſtkranke bei längerem Gebrauche des Bruſtſyrups nebſt dem, daß ſich ihr Zuſtand beſſert, auch auf⸗ 
fallend an Körperfülle zunehmen. 7 i 

Indem der Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup den Kitzel im Kehlkopfe, den Huſtenreiz und die Huſten⸗ 
anfälle beſektigt, wirkt er auch indirekt beruhigend. Kranke, welche durch die Huftenanfälle ihres Schlafes 
beraubt werden, finden nach mehrtägigem Gebrauche dieſes Syrups ihren Schlaf wieder. Es iſt daher be⸗ 
greiflich, daß ſelbe, wenn fie nach langer Zeit ſich wieder eines erquickenden Schlafes erfreuen, ſich bedeutend 
körperlich und geiſtig geftärft fühlen müſſen und dadurch ihre rafche Wiedergeneſung weſentlich befördert 
wird. 

In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 2 Thlr., 1 Thlr., 
und friſch vorrätbig bei 


Fr. Richter, Stettin, gr. Wollweberſtr. 3738. 


— 


—— — 
—..— 


Sonnabend, den 1. Dezember 1866. 
(Abonnement suspendu), 
Letztes 


Frau Beinge-Truhn. 
3. Auftreten der Solotänzerinnen Frl. Fanny und 
Pauline Kohlenberg. 


Ein Wintermärchen. 
Schauſpiel mit Geſang u. Tanz in 4 
Muſik von Fr. v. Flotow. 


Zur Oberaufſicht 


Mann bei einem Jahreseinkommen von 
zu engagiren. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, 
Kirchen predigen: 
Ju der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Coſte um 8½ Uhr. 
Nach der Predigt: 
Beichte am Sonnabend 


Nachmittag 2½ Uhr.) 


(Abendmahl.) 


Herr Candidat Langner um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
Jugend⸗Gottesdienſt.) 


15 Sgr. und 8 Sgr. ſtets ächt 


Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miffionsftunde, 
Herr Konſiſtorialratb Carus. 
Am Dienftag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor VBoyſen — 9 Ubr. 1 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. be 
3 (Beichte und Abendmahl). 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
zen der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifloneprenign, Brandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor eee um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr * Friedrichs. 
n der Peter: und u + 
Herr —— Hasper ae 90. Abr 
Herr Sec Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U 
Herr Superintendent Hasper. Sera 


Aus Paris und London 


empfing die neueſten 


Halsbekleidungen 


und empfehle ſolche zu billigen Preiſen. 
Emanuel Lisser. 


Haus: und Morgenröcke 


in eleganten Fagons und Stoffen empfiehlt in großer Auswahl 
ä Emanuel Lisser. 


in der beliebten Muſchelform und gute Kochbutter, 


(zu Pannfiſch), wie geirockneten Stockfiſch empfiehlt 


| Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft = 
Authoſen des Dr. Heß von F. A. Wald 


in Berlin, vorrätbig in allen coulanten Material- 
oder Spezerei⸗Handlungen, welche durch Plakate autorifirt 
find. Bezuas bedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
welchem der alleinige 
General⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto⸗ 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſaudt. 


1. Cl. und technischer 
und Naturwiſſen⸗ 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 


Hals- und Zahnſchmerzen, 
Magen⸗ und Unterleibs⸗ 
J Paketen zu 8 He und zu 5 Hr bei 
A. G. Glantz, gr. Oderſtraße 29. 


ETE Stepprod-Watten FIN 


in Wolle und Baumwolle, ſowie Tafelwatten in grau und 
billigſten Preiſen die Wattenfabrit 


Fricassee von Hühnern, 


auch werden Portionen außer dem Hauſe verabreicht bei 


Holſt. Auſtern, 


in und außer dem Haufe. 


Ded. 15 Gr, 100 St. 4 % in und außer dem Haufe 
Tr!!! ͤ FE RIES DE 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Gaſtſpiel der Großherzoglich Mecklenburg. Hoſſchauſpielerin 


Akten v. Shakeſpeare. 


Dien ſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


und Beſorgung ſchriftlicher Arbeiten eines ländlichen 
Etabliſſements wünſcht der Beſitzer einen gebildeten ſichern 
Ag. dauernd 
Die Stellung eignet fih für Beamte, 
Dekonomen oder ſouſt zuverläſſige Perſömichkeiten. Weitere 
Auskunft ertheilt das Bureau für Unterbringung von 
Laudwirthſchafts-Beamten Markgrafenſtr. 102 in Berlin. 
TT. . EBEN 


den 2. Dezember, werden in den hieſigen 


Feier des heiligen Abendmabls. 


Herr Öeneral-Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Candidat Pfundheller um 9½ Uhr. 

Herr Candidat Gehrke um 5 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr 

Herr Paſtor Spohn. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Ubr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neufladt 
we . ar und Nachm. 2%, Uhr predigt Herr Paſto 
ebr 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artillerieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am N 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich find, it noch 
am Abend um 6½ Uhr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 25. November zum erſten Male: 
In der Schloßfirche: 
riedrich Wilh. Tonſor, Schneidergeſ. hier, mit 
ilh. Joh. Ferdinande Becker hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Job. Rob. Heinr. Galle, Schneidergeſ. hier, mit Jung⸗ 
frau Florentine Louiſe Auguſte Fried. Höveler hier. | 
Herr Franz Herm. Rud. Müller, Verſicherungsbeamter 
hier, mit Carol. Aug. Wilh. Jähnke in Bahn. 
Herm. Carl Julius Kindt, Tiſchlergeſ. bier, mit Fried. 
Carol. Wilh. Wolff, genannt Frölich, in Gollnow. 
Carl Aug. Heinr. Friedrich, Gaſtwirth zu Roſengarten, 
fh Jungfrau Amalie Jacobine Mathilde Brede zu Schön 
ieß. 


Herr Carl Joh. Friedr. Krull, Schiffscapt. hier, mit 
Jungfrau Sophie Wilh. Alb. Math. Hieronymus hier. 

Cyriſtian Friedr. Hempel, Heizer hier, mit Wittwe 
Vierke geb. Geiſt hier. 5 

Herr Ulrich Ludw. Emil Krappe, Kaufmann bier, mit 
Jungfrau Coarl. Ottilie Sophie Joh. Schünemann hier. 

Theod. Julius Herm. Jaſter, Tiſchler in Grünhof, mit 
Auguſte Emilie Wilh. Eichelbaum hier. 

In der Johaunis⸗Kirche: 

Herr Carl Guſtav Perlitt, Reſtaur. hier, mit Jungf rau 
Ottilie Fried. Karſtädt in Ueckermünde. 

Herr Aug. Ferd. Karge, Unteroffizier im Königs ⸗Ngt. 
— nen oem a Büttner bier. 

art Friedr. Ladwig, Arbeiter, mit Joh, Louiſe Auguſte 

Ehlert in Polchow. * een 


alt 


Karl 
Elwine 


. 


ſche, Bäckermeiſter zu Bredow⸗ 
th. ee a Werſina daf. 
w, 1 
m Ju 5 6 26 5 de 5 
1 vr Kun 15 zu w. x 
oh. Ferd. Wilh. Emil Puckelwald, Schlo . in 
Bredow, mit Henr. Carol. Fried. Stubbe daf. nn 
Carl Gottfr. Rückfort, Bauerfohn in Hohenzahden, mit 
Louiſe Marie Wilh. Dittmer zu Bred.⸗Anth. 
g Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Daniel Carl Friedr. Woll, Arb. hier, mit Jungfrau 
. 2 1 5 mut bier. . 
ar rd. Jul. Grimm, Töpfergeſ. hier, mit 
Joh. Louiſe Emilie Hempel ang een 
Herr Carl Gotil. Nadel, Feldwebel in der Artillerie 
hier, mit Jungfrau Joh. Wilh. Aug. Kindermann hier. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 20fr., II. Zug 1245 Nm. 
gu Nm., II En 6 Km en eee 
154 Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug na 
targard, * Eilzug nach Köslin 11.22 Bm., 


II. Zug 5 
ug (in Altdamm Bhf. Auſchl P 
9 Bm., nach Kreuz ei eine 


75 Bm., 
10 h, In. 3g 


nach Stargard 7° Um, 10° Um, Eil 12 
5% Nm., Gem. Zug 104 Nm. (i Keen 80. Ar 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9 5 Bm, Kourierzug 1123 m., II. 

1 Pe it Zug 10 n. 1 Bm, U. Bug 

von Paſe Gem. Zug 84° Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 93 Yin, Eilzug 435 Ra III. 35 Mm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 1154 Bm., II. Zug 
— Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 

3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92° Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten. 


Abgang. 


Kariolpoſt u. — 438 fr. 

Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 11 20 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 620 Nm. 
Botenpoſt n — — Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt n rünhof 5 4 

Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 


Ankunft: 
Kario rünhof 5 10 fr, 
c e e 
Kariolpoſt von 


„11 Um. 
ommerensdorf 540 fr. 

How und Grabow 715 fr, 
Botenpoſt von „Torney 5 4% fr., 11 Bm. u. 5½ Ab 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Bm. u. 750 Mm 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 m. u. 5 % Nm. 
Botenpoft von Grünhof 52° Pm. 
Perſoneupoſt von Pölig 10 Bm, 


